
Vorwort 

Die zweifache Aufgabe, welche die Kunsttopographie zu erfüllen hat. indem sIe 

einesteils ein beschreibendes Verze ichnis des österreichischen Kunstbesitzes cn thalte n, 

anderseits aber zugleich das V erständnis der geschichtlichen E igenart der künstl e rischen 

Kultur in Österreich durch K enntnis ihre r Quelle n und Schilde rung ihrer E ntstehung 

vertiefen soll, bringt es mit sich, daß zuwei len bei b esond ers bedeutsamen Denkmälern 

die kunstgeschichtliche Untersuchung mehr R aum b eansprucht, als es sonst bei Im'entare n 

üblich ist. Daß ihr, wo es sich um die Wie ner Hofburg handelt, e in ganzer Band gc\\" idmet 

wurde, b edarf wohl keiner R echtfertigung. D enn abgesehen davon, daß die r e iche n und 

w echselvollen Schicksale des Wie ner Burgbaues in allen Ze iten yon h öchste r B edeutung 

für die Entwicklung der aristokratischen und bürgerlichen Profankunst in de n österre ichische n 

Donauländern und später in der ganzen Monarchi e waren , gibt es auch nichts, \\" as anschau

licher und wirkungsvoller de n K ern und die künstle rischen Grundelemente des schwi ndc nd e n 

historischen Stadtbildes von Wien darstellen könnte als das illustrative Material, w elches in 

diesem Bande vereinigt und kritisch erläutert wurde, für dessen l11unifizente Subye ntioni e rung 

die Z. K. Seiner Maj estät dem Kaiser von Österreich ZUI11 ti efsten Danke verpflichtet is t. 

Wien, August 19 13 

Max Dvorak 


	BCS2_0011

